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A. Bekanntmachungen des

Nr. 93. Breslau, den 4. März 1884.

Auf Grund der Bestimmungen des» § 8 des

Reichsgesetzes, betreffend die Kranken-Versicherung der

Arbeiter, vom 15. Juni 1883 (Reichsgesetzblatt ».S 73)
wird hierdurch bekannt gemacht, daß fur den

Kreis Oels der ortsübliche Tagelohn gewöhnlicher
Tagearbeiter und zwar:

a. für erwachsene (d. h. mehr als 16 Jahre alte)
männliche Arbeiter auf 90 Ps,

b. für erwachsene weibliche Arbeiter auf 60 Pf.,
c. für jugendliche (d. h. unter 16 Jahren stehende)

männliche Arbeiter auf 50 Pf., .
d. für jugendliche weibliche Arbeiter auf 50 Pf.

festgesetzt worden ist. .
Dieser ortsiibliche Tagelohn gewöhnlicher Tage-

arbeiter bildet den Maßstab, nach welchem
bei der Gemeindekranken-Versicherung (ä 4 des
bezeichneten Gesetzes) das Krankengeld (ä 6)
und die Versicherungsbeiträge (g 9), ·

bei Ortskrankenkassen (ä 20 Nr. 3), Betriebs-
(Fabrik-) Krankenkassen (g 64), Baukrankenkassen
(g 72), Jnnungs-Krankenkassen (g 73) und Knapp-
schaftskassen (ä 74) das Sterbegeld, . ,

bei den im Kreise Oels domizilirten, eingeschrie-
benen und sonstigen Hilfskassen ohne Beitritts-
zwang (ä 75), wenn deren Mitglieder von der
Gemeindekranken-Versicherung und von der Ver-
pflichtung, einer nach Maßgabe der Vorschriften
des Gesetzes errichteten Krankenkasse mit Aus-
nahme der Knappschastskassen beizutreten befreit
sein sollen, das Krankengeld

zu gewähren ist.
Königl. Regierungs-Präsident

Frhr. v. Juristen

Nr. 94. Breslau, den 13. Februar 1884.

Von seiten des Centralcollegiums der verbünde-
ten landwirthfchaftlichen Vereine war in der Sitzung
vom 27. Februar v. J. die Aufforderung an uns er-
gangen, auf die Anstellung von Gärtnern hinzuwir-
en, welchen die Ausgabe zufallen sollte, als Wander-

Oelssdeu 21. März 1884.

Amtlikhcr Theil.
Königlichen Laudraths-Amts.

 

22. Iahrg

lehrer unter der ländlichen Bevölkerung Schlesiens
Kenntnisse über Anbau und Pflege der Obstbäume
zu verbreiten. Auf eine an den Herrn Landwirth-
schaftsminister gerichtete diesbezügliche Vorstellung hat
dieser sich bereit erklärt, für die versuchsweise Anstel-
lung von Wanderlehrgärtnern im Sinne des Beschlusses
des Centralcollegiums vorläufig auf 1 Jahr eine Geld-
unterstützung zu bewilligen. Auf Grund dieser dan-
kenswerthen Bewilligung des Herrn Ministers und
mit Genehmigung desselben ist dem Gärtner Sie gert,
welcher sich über eine mehrjährige Beschäftigung mit
der Obstcultur, sowie über tüchtige Kenntnisse und
Fertigkeiten in diesem speziellen Zweige des gärtneri-
schen Gewerbes auszuweisen vermochte, von uns das
Amt eines Wanderlehrgärtners für Obstbau innerhalb
Schlesiens probeweise auf ein Jahr übertragen wor-
den. Derselbe wird seine Wirksamkeit am 1. April c.
beginnen unb feinen Wohnsitz in Breslau nehmen.

Maßgeblich des mit Herrn Siege rt vereinbar-
ten Dienstvertrages liegt demselben im Allgemeinen
die Verpflichtung ob, auf die Hebung der Obstcultur
in Schlesien durch Verbreitung von Kenntnissen und
Fertigkeiten«in der Obstbaunizucht und Obstbaumpflege,
sowie in Hinsicht auf eine-rationelle Behandlung und
Verwerthung des Obstes mit allen seinen Kräften hin-
zuwirken. Derselbe hat die Aufgabe, in landwirth-
schaftlichen und Gartenbauvereinen, in besonders zu-
sammenberufenen Versammlungen u. s. w. über Obst-
baumzucht und Obstbaumpflege, über die den Obst-
bäumen schädlichen Thiere und deren Bekämpfung,
über rationelle Verwerthung des Obstes sowie über
alle in dieses Fach schlagenden Gegenstände populäre
Vorträge zu halten. Ferner gehört zu seinen wich-
tigsten Dienstobliegenheiten, auf Erfordern Gemeinden,
landwirthschaftlichen Vereinen, Privaten u. f. w. bei
der Anlage von Obstbaumpflanzungen und bei deren
Pflege mit Rath und That zur Hand zu gehen, der-
art, daß derselbe die Grundlagen für solche Anlagen
an Ort und Stelle prüft, Pläne zu denselben aufstellt,
bei der Auswahl zweckmäßiger Obstbaumarten und
resp. Sorten behilflich ist, den Bezug dieser aus reell
geleiteten Obstbaumschulen, namentlich aus dem pomo-
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Iogifchen Institut zu. Proskau, der Obstbaumschule der
Landwirthschaftsschule u Brieg, der Obftbaumschule
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur
in Breslau u. s. w. vermittelt, die Pflanzung, Ver-
edelung und Pflege anleitet und überwacht, daß er
ferner den Besitzern oder von diesen bestellten Gehil-
fen Unterricht und Unterweisungen in diesen Verrich-
tungen ertheilt, die Anlagen wiederholt besucht und
die gedeihliche Entwickelung derselben nach allen Rich-
tungen sich angelegen sein läßt.

Daneben ist dem Wanderlehrgärtner zur Pflicht
gemacht, in den landwirthschaftlichen Zeitschriften des
Centralvereins und in anderen geeigneten Fachschriften
gemeinverständliche Mittheiluugen über alle Zweige
der Obsteultur und Obstverwerthung zu veröffentlichen,
auf eine rationelle Verwerthung selbstthätig hinzuwir-
ken, insbesondere Kenntnisse über sachgemäße Behand-
lung des Obstes bei der Ernte, der Aufbewahrung
und Versendung zu verbreiten, die Producenten auf
lohnende Absatzwege aufmerksam zu machen, erprobte
Verwerthungsmethoden (Fruchtfäfte, Kraut oder Muß,
Obstweiu, Dörrobst u. f. w.) einzuführen und zu för-
dern, neue Methoden (Obstpasten u. s. w.) zu prüfen
und, falls dieselben sich bewähren, die Producenten
mit Anwendung derselben vertraut zu machen und in
der Ausbeutung zu unterstützen. Endlich ist Herr
Siegert eontraktlich verpflichtet, gelegentlich seiner
Reisen und überhaupt geeigneten Falles auf die Be-
pflanzung der öffentlichen und privaten Straßen, un-
benutzten Landes u. f. w. mit Obstbäumen hinzuwir-
ken und diesbezügliche Vorschläge aus eigener Initia-
tive Behörden, Communalverbänden, Vereinen und
sonst Jnteressirten zu unterbreiten. Sobald sich eine
genügende An ahl von Theilnehmern findet, wird Herr
Siegert auch öffentliche Lehreurse in der Obftbaum-
zucht periodisch abhalten; hierauf hinzielende Bekannt-
machungen bleiben vorbehalten.

Mit den vorstehenden Mittheiluugen richten wir
an alle Interessenten das ergebenste Ersuchen, das
neue, der Förderung eines von Jahr zu Jahr größere
Bedeutung gewinnenden Zweiges der Bodenkultur ge-
widmeten Unternehmens nach Kräften fördern und
den Wanderlehrgärtner Siegert in der Erfüllung
feiner Aufgaben unterstützen zu wollen. Zu diesem
Zwecke ersuchen wir namentlich, die öffentliche Auf-
merksamkeit auf die erfolgte Anstellung des letzteren
sowie auf seine Aufgaben und auf die mit ihm in die-
ser Hinsicht von uns getroffenen Vereinbarungen hin-
zulenken und die betheiligten Kreise zu einer ausgiebi-
gen Inanspruchnahme des Lehrgärtners anzuregen.
Diejenigen Vereine, Communalverbände und Privaten,
welche diese Inanspruchnahme beabsichtigen, möge die-
selbe auf dem Gebiete der theoretischen Belehrung oder
der praktischen Hilfeleistungen innerhalb des Rahmens
der mit Herrn Siegert getroffenen Abmachungen
liegen, wollen ihre bezüglichen Anträge an den unter-
zeichneten Vorstand richten; derartige Anträge werden
von dem Lehrgärtner in der Reihenfolge ihres Ein-
ganges ausgeführt werden. Gemäß der Bestimmun-  

gen des Herrn Ministers ist der von demselben für
diesen Zweck bewilligten Geldunterftützung lediglich die
Befoldung des Herrn Siegert zu entnehmen, wäh-
rend die Erlegung der Reisekoften und Diäten denjeni-
gen Vereinen, Communalverbänden und Privatpersonen
zufällt,welche die Lehrkraft resp. die Hilfe desselben bean-
spruchen.Jnfolgedessen haben wir mitHrn.Siegerteontrakt-
lich festgestellt, daß die Berechnung resp. Vergütigung
der Eisenbahn- (III. Klasse) und Wagenfahrten (Poft,
Omnibus, Miethwagen) auf Grund der erwachsenen
thatsächlichen Kostenbeträge zu erfolgen hat; außer-
dem sollen für jeden in gehörigem Auftrage voll-
brachten Reisetag an Zehrkosten 5 Mark zur Berech-
nung resp. zur Vergütigung gelangen. Die nach
Maßgabe dieser Festsetzungen von den Vereinen 2c.
zu zahlenden Vergütigungen werden auf Grund der
Liquidationen des Herrn Siegert von uns eingezogen
und demselben übermittelt werden.

Wenn die neue Einrichtung fleißig benutzt wird,
so läßt sich erhoffen, daß die bisher im Allgemeinen
in Schlesien noch nicht mit überall genügendem Er-
folge betriebene Obsteultur sich günstiger entwickeln
und mit der Zeit eine mehr und mehr lohnende Ein-
nahmequelle für die provinzielle Landwirthschaft bieten
werde ; die natürlichen Vorbedingungen für solche
Entwickelung find nach dem Urtheile Sachverständiger
vielfach vorhanden.

Der Vorstand
des landwirthschaftlichen Centralvereins für Schlesien.

J. V.: Graf von Piickler.
An

sämmtliche landwirthfchastliche und
Gartenbau-Vereine der Provinz.

_‚._____.__.._——

Nr. 95. Oels, den 19. März 1884.
Der Herr Ober-Präsident der Provinz hat dem

Direktorium des ökonomisch-patriotischen Vereins zu
Oels die Genehmigung zur Veranstaltung einer öffent-
lichen Verloosungvon Pferden, Rindern,Ackergeräthen2e.,
aus Anlaß des hierselbft im Juni er. stattfinden-
den Kreis-Thierschaufestes und den Vertrieb von
20000 Stück Loosen ä 1 Mark innerhalb der Pro-
vinz Schlesien ertheilt, was ich hiermit zur öffent-
lichen Kenntniß bringe.

Oels, den 13. März 1884.

Personal-Chronik .
Vereidigt: der Freistellenbesitzer Erdmann Pohl

zu Schwierse ftädt. als Gemeindevorfteher der Ge-
meinde Schwierfe ftädt.

Nr. 96.

Nr. 97. Oels, den 19. März 1884.
Nachstehend mache ich das Ergebniß der dies-

jährigen Vormusterung des Pferdebestandes im Ver-
gleiche zu dem Resultate der pro 1878 stattgehabten
Vormusterung bekannt:
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Zahl Davon waren kriegs- Fahl Davon waren kriegs-

Nr. O r t der brauchbare vorhanden: der brauchbare vorhanden:
vor- . tan- Vor- - Yor- . Stan- Vor- .

5365”: der geführten Reit- im, Der, g gefuhrten Rett- gen= der-i g

' kes V usterung Pferde Z Pxerde é Z
1884. Pferde. G 1878. Pferde G

1. Oels ....... 701 54 26 51 131 718 35 23 73 131
2. Briese ...... 436 40 10 24 74 424 12 7 44 63
3. Stampen ..... 880 51 34 42 127 848 50 35 102 187
4. Peterhof ..... 836 49 18 47 114 757 35 20 59 114
5. Postelwitz ..... 567 32 37 43 112 516 36 17 51 104
6. Bernstadt ..... 728 100 31 57 188 695 22 9 46 77
7. Allerheiligen . . . . 622 59 16 39 114 642 40 23 77 140
8. Ulbersdorf ..... 916 92 40 67 197 749 55 17 86 158

Summa 56'86 |477j212 1368 |1057 | 5349 [285 1151 [538| 974
Es waren demnach bei der diesjährigen Vor-

musterung an Pferden überhaupt 337 mehr, und an
kriegsbraucharen 83 mehr vorhanden, als im Jahre 1878.

Nr. 98. Oels, den 14. März 1884.
Der Knecht Karl Werner hat sich aus dem

Dienste auf dem Dominium Gimmel am 11. März c.
eigenmächtig entfernt. Die Ortsbehörden, denen der
Aufenthalt des p. Werner bekannt ist, erfuche ich,
mir darüber baldigst zu berichten.

, p. Werner ist 38 Jahre alt, mittlerer Statur,
hat blondes Haar und blaue Augen und schielt auf
ein Auge.

Bekleidet war derselbe mit einer grauen Parchent-
jacke, schwarzen Hosen, langschäftigen Stiefeln und
grauer Wintermütze.

Nr. 99. .. » Oels, den 19. März 1884.
Gegenwarttg vacante, mit Militär-
Anwartern zu besetzende Stellen.

1. Dyherusurth- Magistrat, Polizeisergeant und
Rämmereitafiew(Egefutnr,300 M. fixirt, 40 M.Kleider-
gelder und 60 M. ungarantirte Nebeneinnahmen.

2. Laudeck (Schlesien), Polizeiverwaltung, Polizei-
fergeant, 900 M. baares Gehalt incl. Kleidergelder,
10 Meter weiches Scheitholz incl. freier Ansuhr.

3. Neustadt (Schlesien), Magistrat, l Oberwacht-
mann und 9 Nachtwachtmänner, Gehalt des Ober-
wachtmannes 540 M., das der Nachtwachtmänner je
324 M. jährlich.

Der Königliche Landrathamts-Vetweser.
von Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Bad Landeck, den 13. März 1884.

An die Gemeindevorstände der
Provinz Schlesien.

Freikurcu.
· Freikuren werden in nächster Saison nur in der

Zeit vom 1. Mai bis 15. Juni und vom 15. August
bis Ende September gewährt.

Wer Freikur beansprucht, muß ein Armuths- Zeugniß, sowie eine Bescheinigung seiner Gemeinde-

  
behörde darüber beibringen, daß der Freibadende mit
ausreichenden Mitteln zu seinem Aufenthalte im Bade
ausgestattet ist.

Der Magistrat.
Birke, Bürgermeister.

Berlin W.‚ 10. März 1884.

Bekanntmachung.
Postkarten mit Antwort nach Peru.
Denjenigen Ländern des Weltpostvereins, nach

welchen Postkarten mit Antwort abgesandt werden
können, ist nunmehr auch Peru beigetreten. Das
Porto für derartige Postkarten nach Peru beträgt
20 Pfennig.

Der Staatssecretair des Reichs-Postamts.
Stephan.

Berlin W., 17. März 1884.
Bekanntmachung.

Vertrieb der Patentschriften durch die
Reichs-Postanstalten.

Jm Einvernehmen mit dem Reichs-Patentamt ist
versuchsweise die Einrichtung getroffen worden, daß die
nach Maßgabe des Reichs-Patentgesetzes zur Veröffent-
lichung gelangenden Beschreibungen und Zeichnungen,
aus Grund deren die Ertheilung der Patente erfolgt,
die sogenannten Patentschriften, welche bisher aus-
schließlich durch die Reichsdruckerei vertrieben wurden,
auch durch Vermittelung der Reichs-Postanstalten
bezogen werden können.

Es werden Bestellungen entgegengenommen auf
a) einzelne Klassen von Patentschriften (zum

fortlaufenden Be uge aller Patentschriften einer
und derselben K asse),

b) zwanzig oder mehr Exemplare einer bestimmten
Patentschrift und

c) einzelne Exemplare einer beliebigen Patentschrift.
Jm Allgemeinen sind für die Bestellung auf

Patentschriften die für den Zeitungsverkehr bestehenden
Bestimmungen maßgebend. Nähere Auskunft wird
von sämmtlichen Reichs-Postanstalten ertheilt.

Der Staatssecretair des Reichs-Postamts.
Stephan.

Nebst einer Wila ge.
 





 

 

Kaisers Geburtstag. »
Kaiser Wilhelm Vollendet am 22. März sein 87.

Lebensjahr. Fordert dieses hohe Lebensalter schon
zur Ehrfurcht gegenüber jedem Sterblichen auf, den
Gott mit einem so langen Leben begnadet, um wie
viel mehr müssen nicht alle Preußen und Deutschen an
diesem Tage ihr Haupt beugen, wo ihr Kaiser und
König, der Mehrer und Erhalter der Krone Preußens,
der Begründer und Beschützer des Deutschen Reiches,
noch in voller Rüstigkeit und Frische in unablässigem
Wirken und steter neuer Fürsorge für das Wohl seines
Volkes auf den höchsten Höhen des Lebens einher-
schreitet. Selten ist es einer Nation beschieden gewesen,
einen König unter den Lebenden wandeln zu sehen,
dessen Ruhmesthaten mit goldener Schrift in das Buch
der Geschichte eingetragen sind und dessen Name den
Lebenden schon als der anegriff aller ihrer von ihm
zur Verwirklichung gebrachten Jdeale erscheint. Das
Volk, das einen solchen Herrscher sein nennen kann,
darf hierin ein besonderes Zeichen göttlicher Gnade er-
blicken, welches die Vorsehung ihm selbst hat zu Theil
werden lassen. _

Wo überall deutsche Herzen schlagen, wird man
an dem heutigen Tage die Pflicht des Dankes für
diese Gnade empfinden und sich in dem Gebete ver-
einigen, daß unser Volk noch lange das Glück haben
möge, von dem milden und gerechten Scepter unseres
erhabenen Kaisers regiert zu werden. Vor Allem aber
steigen heute Gebete zum Himmel empor, daß Gott
das Leben und die Gesundheit unseres kaiserlichen
Herrn auch fernerhin erhalten möge und ihn die Früchte
seines arbeitsvollen Schaffens auch in dem neuen
Lebensjahre reichlich ernten lasse.

Auf das vergangene Jahr kann Kaiser Wilhelm
mit Genugthuung zurückblicken. Er hat in diesem
Jahre Deutschlands Ansehen von Neuem sich ver-
mehren sehen: alte Bande der Freundschaft sind von
Neuem befestigt, neue geknüpft worden, überall er-
weckt die Machtstellung Deutschlands Vertrauen, nir-
gends Eifersucht und Feindschaft. Es ist dies das
eigenste Werk unseres Kaisers, dessen ehrwürdige Per-
sönlichkeit den Fürsten und Völkern als die sicherste
Bürgschaft für Deutschlands Friedfertigkeit, Weisheit
und Mäßigung, aber auch für Deutschlands Macht,
Größe und Charakterfestigkeit erscheint.

Auch im Jnnern hat das vergangene Jahr dem·
Kaiser manche Veranlassung zur Zufriedenheitgebracht
Es sind weitere Schritte zum kirchlichen Frieden,ge-
than und ein großer Theil der Nachtheile beseitigt
worden, welche der kirchliche Kampf im Gefolge gehabt
hat. Während in anderen Ländern Kundgebungen
anarchischen Geistes die Bevölkerung in Unruhe ver-
fegen, hat bei uns unter dem Eindruck der Politik,
welche auf eine Besserung der socialen und wirthschaft-
lichen Lage abzielt, die innere Beruhigung Fortschritte
gemacht. Wenn heute aber die Fragen nach .. der
Stellung der Krone und der Begrenzung des Konig-
thums wieder zum Gegenstand der Parteikämpfe ge-
worden sind, so haben wir keinen An .aß, mit Sorgen
in die Zukunft zu blicken. Das ganze Leben und
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Wirken unseres Kaisers hat der Mit- und Nachwelt
die»Bedeutung des nationalen Königthums zum Be-
wußtsein gebracht und sein Volk den Segen erkennen
lassen, welcher ihm aus einem weisen, aber auch kraft-
vollen königlichen Regiment erwächst.

Wenn diesesBewußtsein noch nicht überall zum
Durchbruch gekommen ist, so wird es unsere Aufgabe
sein, um so entschiedener Zeugniß abzulegen von dem,
was wir als die erste und oberste Bedingung für das
Glück unseres Vaterlandes halten. An dem Tage, wo
alle Preußen und Deutschen ihrer Verehrung für die
Person des Kaisers Wilhelm Ausdruck geben, ist es
uiisere Pflicht, laut zu bekennen, daß wir in ihm auch
das Prinzip des kraftvollen Königthums feiern, welches
unser Kaiser mit neuem Glanz umgeben und dessen
Bedeutung er dem Verständniß unserer Zeit näher ge-
führt hat. Darum geloben wir heute an seinem Ge-
burtstage, von Neuem in dem alten wörtlichen Sinne:

Mit Gott, für König und Vaterland!

Erhaltet Euch eineleiftungsfiihige Landwirthschaftl
Vor etwa anderthalb Jahren lief eine Notiz durch

die Zeitungen, nach welcher die Bevölkerung der großen,
von mehr als 20,000 Menschen bewohnten Städte
Frankreichs binnen 45 bezw. 50 Jahren von 23/4 Mill.
auf 6-—7 Mill., diejenigen der kleineren Städte von
33/4 Mill. aus 5——6 Mill. angewachsen war, während
die ländliche Bevölkerung statt der früheren 253/4 Mill.
nur noch 243/4 Mill. betrug. Was es mit dieser
Veränderung auf sich hat, ist durch die neuesten Er-
hebungen über die wirthschaftliche Lage Frankreichs in
höchst lehrreicher Weise klar gestellt worden. Seit dem
Jahre 1878 sind für 10,143 Mill. Francs Nahrungs-
mittel nach Frankreich eingeführt, dagegen sür wenig
mehr als 5000 Mill. Francs französische Nahrungs-
mittel ausgeführt worden. Für die Ernährung des
Landes sind während dieses Zeitraums mithin mehr
als 5 Milliarden (genau 5117 Millionen, also mehr
als die berühmte Contribution von 1871 betrug) in
das Ausland geflossen!

So lange dieser Ueberschuß der Einfuhr über die
Ausfuhr von Nahrungsmitteln durch eine Mehrans-
fuhr von Industrie-Erzeugnissen gedeckt werden konnte.
ließ sich das allenfalls ertragen. Seit es auch damit
ein Ende hat, und seit die Ausfuhr französischer
Fabrikate der hohen Preise wegen stockt, die Einfuhr wohl-
feilerer deutscher, österreichischer, englischer u. s. w. gewerb-
licher Erzeugnisse nach Frankreich dagegen zunimmt —-
ist die wirthschaftliche Lage des reichsten und frucht-
barsten aller festländischer Länder von Jahr zu Jahr
schwieriger geworden.

Neuerdings hat ein französischer Volkswirth
darauf hingewiesen, daß es nur ein Rettungsmittel
giebt. Da der Rückgang der französischen Landwirth-
schast und Lebensmittelproduction vornehmlich von
dem Mangel an Arbeitskräften herrühre und die
gewerbliche Ueberproduction so zugenommen habe, daß
die städtischen Arbeiter aus Mangel an Beschäftigung
Noth litten, erscheine dringend geboten, daß die
Arbeitskraft der Bevölkerung sich wieder in erhöhtem



Maaße den ländlichen Productionszweigen zuwende.
Leider sei das nur sehr schwer zu erreichen, da die
einmal in die Städte gewanderten Arbeiter sich nur
sehr schwer zur Rückkehr auf das flache Land
entschlössen.

Diese Thatsachen predigen auch anderen Leuten
als den Franzosen eine ernste Lehre.  Sie beweisen,

sogenannte Krisen nur so lange gesichert ist, als es
seine Nahrungsbedürfnisse durch die eigene landwirth-
schastliche Production zu bestreiten vermag.

Die Erfahrungen Frankreichs rufen uns Deutschen
mit lauter Stimme zu: Erhaltet Euch eine leistungs-
fähige Landwirthschaftl

daß ein Land, gegen wirthschastliche Rückschläge und
_—

Kirkhlichc Nachrichten.
Sonnabend, den 22. Män: Festaottesdienst

zur Feier des Gedurtsiages Sr. Majeftäl
des Kaisers Vormttaas 10 um in der
Schloßkirche Prediat: Herr Piopsl Thiel
mann

Am Sonntage Lätare
predigen in der Schloßkirche:

TZFrühprcdigt 61/2 Uhr: Herr Diakonus Kreb s
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thiel-
mann.

*) Nachmittags-Predigt 11/2 Uhr: Herr Super-
intendent Uebers char

Beichtesrül)81-2Ul)r: Herr PropstThielmann.
Montag, den 24. März, Abends 7 Uhr, Bibel-

stunde in der St. Salvatorkirche: Herr.
Propst T»hielmann.

5. Fastenpredigt:
Donnerstag, den 27. März, früh 8‘/2 Uhr:

Herr Superintendent U eb e r s ch«a r.
Amtswoche: Herr Propst Thielmanrn

*)Colleete für arme Studirende der evan-.
gelischen Theologie.

Bier-Versandt
in Gebinden nnd luschen

der bestrenommirtcn ranereien
offerirt an Wiederverkäuser

is. Culmbacher Exportbier v. Geokgssg
Sandlerin Culmbach p. ect51032 M.
50 Flaschen dto. 9 N, 01g.

fi. Grätzer von C. Biihniskh5in rät;
50 Flaschen 4 M. 50 Pf»
ilsner aus der Actien-Brauerei-
adeberg 50 Flasche118M.50Pf.

M. M Satt,
Kempen, Reg.-.Bez Posen
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Das
und der Wasser-wagen bei den Neuschüttungen der BreslausWartenberger
Provinzial- Chaussee im Kreise Ocls und zwar:

a. Von Station 9, 2 bis 10, 2 = 1000 laufende m,
b. „ 17,4 „ 18,0= 600

soll an den Mindestsordernden Verdungen werden.
Die Bedingungen liegen bei mir, sowie bei dem Chaussee-Ausseher stolzer

in Langewiese zur Einsicht aus.
Bezügliche Offerten und zwar für das Fahr-en der Walze pro laufenden m

unb für das Wasserfahren pro Pferde-Arbeitstag sind bis zu dem am

Mittwoch, den 26. März cr., Vormittags 10 Uhr-
in meinem Bureau —- Rosenthalerstraße Nr.1b — stattfindenden Submissions-
Termine mit 50 Mark BietungsCaution an mich einzusenden.

Breslau, den 6. März 1884.

Der Landes-Baninspcktor.
Sutter.

Preußische Central - Bodencredit - Aktien-
gesellschaft.

Hypotheken-Darlehne auf Liegenschaften und auf selbstständige, in
größeren Städten belegene Hausgrundstücke, sowie Darlehne an Communen
cis»und Genossenschaften werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt,
bei welcher Antrags-Formulare zu entnehmen sind und die erforderliche
weitere Auskunft ertheilt wird. Es wird insbesondere auf die unkünd-
baren Hypotheken-Darlehne gegen eine Jahresrate Von 43X4 Procent

Q(Tilgungsbeitrag einbegriffen) aufmerksam gemacht.

Oels, im März 1884.

W. Bielschowslgn
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Saatkartoffeln
Vorzügliche Sorten, auch centnerweisJ
Verkauft Dom. Runsckn bei Breslau

G i s
wird dieses Jahr nicht Verkauft.

A. Haselbach’s Bier-Niederlage
Verwalter Engen Krieger.

{111111111111111111111111
sind in der Herzoglichen Hofbuchdruckerei
vonA. Ludwig vorräthig.

Arbeiter-
kraftigeManner sucht gegen guten Lohn

Dominium Weidenbach
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Der amerikanische, direkt aus Virginien
bezogene

Riesen-Pferdezahn-Saat-Mais
I. 1883er Ernte, garant. keimfähig, ist ange-
kommen und kann täglich abgeholt werden.

Auch empfehle ich sämmtliche landwirth-
chaftliche Sämereien:
Heydekorn und Hiilsenfriichte 2c.
zu billigsten Preisen.

J. Werner, per Bernstadt. Getreide- nnd Sämereien-Handlnng




